No. 10% Dienſtags den 29. April 1628. a 


1 Morgen, am „Bettage,“ werden keine Zeitungen ausgegeben. 5 85 


5; ren 8.0. Er 
U erlin, vom 25. April. — Ce, Könial, Mojefät 
ben den bisherigen Oder : Landes »Gerichts.- Rath 
Karl Zumbach zu Magdeburg, ale Rath zu dem 
pellations⸗Gerichtshofe zu Köln zu verſetzen, und 

u bisherigen Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Carl 
tt Scheibe zu Koln, zum Procurator bei dem 
zen rheiniſchen Appellations⸗Gerichtshofe Aller⸗ 
Wigſt zu ernennen geruhet. 2 

er Rittmeiſter von der Garde du Corps, o. Leber 
Kr, iſt zur Dienſtleiſtung als Fluͤgel⸗Adjutant bei 

N Maj. dem Könige kommandirt. 70 

Deut ſchland. 5 
Dresden, vom 24. April. — Zur hoͤchſten Freude 
Königlichen’ Hauſes und des ganzen Landes, iſt 
e Königliche. Hoheit Prinzeſſin Amalie Auguſte, 
Mablin Sr. K. 0 des Prinzen Johann von 
len, in verwichener Nacht, zwischen 11 und 12 
e, don einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
N med rchlauchtigſte Mutter, fo wie der neugeborne 


ckſchrift: „Dringender Ruf des Vaterlandes fuͤr 


izt hat, der Sitten⸗Verwilderung der unterſten 


den ſuͤdeuropaͤiſchen Gewäͤſſern verfi 


zem der baieriſchen Stände -Verfäinnlung eine 


ksklaſſen Schranken zu ſetzen, durch deren Engler 
5 2 / \ 


der Anſtalt irgend ein Kloſter zum Lokal einraͤumen und 
dann ihr, nach dem Beiſpiele des Koͤnigs von Preu⸗ 
ßen, welcher dies dem Grafen von der Recke⸗Marſtein 
in Ouͤſſeldorf für deſſen Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
Anſtalt verwahrloſter, verwildeter Kinder geſtattete, 
5 einer allgemeinen Kollekte im Koͤnig⸗ 
re er aube. e Ey Zu 677 1 
Hamburg. Nachdem durch die Vermittlung Eng⸗ 
lands unſerer Flagge die eee in 
N ' hafft worden iſt, 
zeigt ſich wieder einige Speculation in Getreide zi 
Verſendung nach dem mittellaͤndiſchen Meere. 54 
Conjunktur wird unfehlbar auf die Waizenpreiſe be⸗ 
ſonders, die ſeither unverhaͤltnißmäͤßig niedrig zu 


denen der uͤbrigen Fruchtgattungen ſtanden, ihren bal⸗ 
digen Einfluß äußern. 939 


410 
F ran kr ei. 

„Paris, vom 28. April. 7. Die Juon dle Gr. 

Const., das J. du Commerce und 


de France, der Ce das 5 
der Courrier trangais find mit dem neuen Preßgeſitz 


fehr unzufrleden. Das zuerſt genannte Blatt findet, 


daß es ſich nur mit Nebenſachen beſchaͤftige „ohne für 
die wichtigſten Dinge Garantien zu gewähren; der 
„ Proſect einen Geiſt un⸗ 
nutzer Jugeſtaͤndniſſe für die Partheien, und eine ums 


erklärliche Vernachlaͤſſigung aller Mittel, um im 


Nothfall, die Revolution zu bekämpfen. Die Bedin⸗ 


gungen, die man den Zeitungen auferlege, feyen uns 
wirkſam und thaͤten den Privatleuten Gewalt an, 
ohne der Regierung Nutzen zu bringen. Das Geſetz, 
ſo wie es jetzt vorgelegt worden, wuͤrde keine der 
Phraſen antaſten koͤnnen, die der Cons itutionnel 
und der Courrier frangais ſeit 2 Jahren enthalten, 
denn jene Phraſen ſeyen ſo beſchaffen, daß ſie, ohne 
widergeſetzlich zu handeln, Aufſtaͤnde erregen, und 
ohne Verbrechen die Monarchie toͤdten koͤnnten. Der 
Vorbehalt, eine Zeitung aufheben zu koͤnnen, habe 
wohl in das vorfaͤhrige Preßgeſetz gepaßt, worin die 
koͤnigl. Ermaͤchtigung als nothwendig aufgeſtellt ges 
weſen, nicht aber in das neue, denn nach gemeinem 
Recht ſey eine ſolche Beſtimmung abgeſchmackt, da 
das auf 2 Monate ſuspendirte Blatt unter einem an⸗ 
dern Namen morgen wieder erſcheinen koͤnne. In⸗ 
dem man die koͤnigl. Autoriſation abgefchuffe, habe 
man ein monarchiſches Princip aufgegeben. Das 
Recht zur Herausgabe einer Zeitung dürfe, wie auch 

die Befugniß zur Anlegung eines Theaters, nicht als 
einfacher Gegenſtand des Gewerbes betrachtet werden. 
Dieſe Bearbeitung der Ideen und der keidenſchaften, 
durch eine Handelscompagnie; dieſe Berichtanſtalt 
‚über alles, was die Regierung und Privatperſonen 
vornehmen; dieſer Handel mit Ereigniſſen, koͤnne 
unmoͤglich dem gemeinen Rechte auheimfallen, ſondern 
beduͤrfe einer Aufſicht von Seiten der Regierung. 
Auch muͤßten jetzt nothwendig diejenigen entſchadigt 
werden, die zur Zeit, als noch eine koͤnigl. Autoriſa⸗ 
tion noͤthig war, Zeitungen (3. B. den Kristarque) 
für theures Geld an ſich gebracht hätten. Endlich 


ſey bei Abweſenheit der Kammer kein Mittel zur Ver⸗ 


theidigung der Monarchie außer der Cenſur denkbar; 
um Paris nicht in Brand zu ſtecken, koͤnne man 
ſchwerlich erſt die Einberufung der Kammern und die Ve⸗ 
rificlrung der Vollmachten abwarten. Der Const. ſagt, 
alle die ſchlechten, nichtsſagenden oder albernen Preß⸗ 
geſetze, die man in Frankreich ſeit 14 Jahren probirt, 
hatten daher ihren Urſprung, daß man etwas Ueber⸗ 
ftuͤſſiges bezwecke und aus dem gemeinen Recht her; 
austreten wollte. Die Charte und das peinliche Ge- 
ſetzbuch ſeyen hiezu völlig genuͤgend. Die Abſchaffung 
der Ceuſur ſey zwar ein lobenswerther Fortſchriet, 


allein dem neuen Geſetzentwurf klebten weſentliche 


Maͤngel an. Die Unterzeichnung des Namens ſey 
etwas ganz Nutzloſes, indem die Redaction eines 
8 dae erſcheinenden Blattes den Beitritt ſo vieler 
Penſonen nöthig mache, daß die Oberaufſicht des Di⸗ 
kigenten oft ganz unſchuldig fehlen koͤnne. Das 
Jou nal du Commerce klagt, daß durch das neue 
Geſetz fo viele Hoffnungen ſich getaͤuſcht ſehen. Die 
Buchhandlerpatente ſeyen nicht abgeſchafft; die Zei⸗ 
tungsſchreiber würden als Verdaͤchtige behandelt, und 
einer Menge kleinlicher, einzwaͤngender Maaßregeln 
unterworfen. Der verantwortliche Geſchaͤftsfuͤhrer 


2 


den, würde die Concurrenz vermindert, nicht der 


eo 
ſey eine Art von Cenſor, gegen den die andern eigen? 
thümer und die Nedactoren kaum etwas ausrichten 
konnten. Durch die Vermehrung der Gefahren, wel“ 
che mit dem Daſeyn eines Zeitblattes verbunden wer? 


größere. Ueberhaupt würde jede gute Beſtimmung 
ſogleich wieder durch eine ſchlimme vernichtet. S? 
wehe in dieſem Geſetzesvorſchlag der Geiſt des Hrn, 
v. Peyronnet. Der Courrier frangais, der zuerst 
gegen das Geſetz aufgetreten war, hatte von Hrn. 2. 
Conſtant einen Brief erhalten, der ſich des Entwurfs H 
annimmt, welcher zwar noch immer mangelhaft, den. 
noch aber eine weſentliche Verbeſſerung ſey. Allen 
das Blatt beharrt bei ſeiner fruͤberen Behauptung, 
und nach einer ausführlichen Schilderung ver einen 
nen Nachtheile des Entwurfs nennt es ihn unter?“ 
druͤckend, willkuͤhrlich, der Preßfreiheit feindſel9 
und des Miniſteriums eben ſo unwerth, wie dag 
Kammer, welcher er vorgelegt worden. * 
Es ſcheint, man fühle fogar bei der Regierung 
ſelbſt, daß die heftige, in fehr ungewöhnlicher Form 
ſich zusſprechende Oppofition des vorigen Miniſter!“ 
ums ein weſentliches Hinderniß gegen Einfuhrung 
eines beſſern Regierungsſyſtems ſey. Zwar iſt fü 
altminiſterielle Abendblatt keine Nationallektͤre, abet . 
es kommt doch noch immer in die Hände am Hot, 
welche das vormalige, jetzt ſogenannte bedauerus“ 
werthe Syſtem ſtuͤtzten. Daß die beaͤngſtigenden, 
drohenden Darſtellungen und Berichte dieſes Blatts 
allerdings nicht ganz mit Verachtung angeſehen wer“ 
den, davon liegt der Beweis in der Bemuͤhung, wel“ 
che ſich das jetzige Miniſtertum giebt, das Fügenpafte 
und Gehaͤſſige derſelben darzuthun. — Die immer 
von Zeit zu Zeit wieder erfcheinende Nachricht von den 
Abreiſe des Hrn. Ex-Praͤſidenten nach einem Lan 1 


oder nach der Stadt Toulouſe, feinem ebemallgen 


Wohnſitze, wird als Wink angeſehen, daß feine Ent“ 
fernung wenigſtens auf einige Zeit nöthig ſeyn mochte“ 
um die beftändige Aufregung zu ſtillen, welche man 
ſeiner Gegenwart zuſchreibt, und um den Skandale 
ein Ende zu machen, welche das erbitterte Geht! 
des angeblich ihm allein zugehoͤrigen Blatts veranle iv 
Allerdings wäre zu wuͤnſchen, daß ſowohl die Ne on 
als die Regierung in Frankreich einen fo feſten Stan, 
hätten, daß man ſich durch das Gefühl des Unwillen 
und durch Beſorgniſſe nicht fo leicht fuͤr berecht 
halten möchte, gewiſſe, gegen einetz auch noch fo ber“ 
haften Miniſter dennoch unbefugte Maaßregeln vor 
zuſchlagen. — Die Commiſſion, welche man die 107 
menlofe nannte, teil fie ohne Schande für die vorige 
Kammer keinen Namen erhalten konnte, iſt nun form 
lich durch einen Beſchluß der jetzigen Kammer au 
ihrem Reglement herausgeſchafft. Nicht einmal iht 
Urheber hat fie beim Abscheiden vertheidigt; eine ein 
zige Stimme forach für dieſelbe und zwar gerade die; 


. 


— 


felbe, welche den S. ; 
: n Taa nachher in öffentlicher Sitzung 
San ähnlichen, jedoch nicht ſo ſtarken Febler ſich zu 
ans d en kommen ließ, wegen deſſen einſt Manuel 
lis, der Kammer geſtoßen wurde, und der nun veran⸗ 
en: daß Hr. Roher⸗Collard auf feine eigene Präs 
ung safe hin den verirrten Redner zur Ord⸗ 
ken, eg es. Viele wohlunterrichtete Maͤnner behaup⸗ 
dan we et am Höfe mehrere Unzufriedene, welche 
bülderen archen mit ſolchen Schilderungen von einge⸗ 
erwecke Gefahren quälen, um neues Mißtrauen zu 
der nien. Auch rügt man bel dieſer Gelegenheit wie⸗ 
bern mit allem Rechte die unſchickliche Anmaaßung, 
denmsge welcher der Name des Königs befonders in 
alle ben Tagen der „bedauernswerthen“ Regierung 
ken Unfug, allen Trug, alle Geſetzloſigkeiten bedek⸗ 
daß date: Sogar die Abſolutiſten geſtehen jetzt zu, 
zu em Throne dadurch ein weſentlicher Schaden 
mefüge worden ſei. — Die Regierung ſchweigt ſeit 
unigen Tagen über die Angelegenheiten im Oſten ganz, 
Bel äußert ſich blos in der Sache Portugals, mit 
kel mung zu Allem, was hieruͤber das halboffi⸗ 
Der engliſche Blatt urtheilt. — Einer der Herrn. 
wic aur (Henri), geht nach Suͤdamerika. Man will 
nan dies Haus habe den Plan, 20,000 Schaafe 
lach Buenos⸗Ayres zu transportiren. 5 
pe Aus dem Berichte, den der Praͤfect des Seine⸗De⸗ 
bartements, bei Vorlegung des Ausgabe? und Ein⸗ 
gahme⸗Budgets der Stadt Paris, dem Municipal⸗ 
Bach abgeftattet hat, erhellt unter andern, daß die 
Bevölkerung der Hauptſtadt in den letztern 10 Jahren 
{ um 170,465 Seelen zugenommen hat; fie belief ſich 
' wa, Schlusſe des vorigen Jahres auf 890/00 Eins 
papier. Die Häuferzahl, mit Einſchluß der Gaſt⸗ 
gr im Jahre 1827 


dofe, betrug im Jahre 1817 27,493 ; 
9 — etwa 30,000, Die Bevoͤlkerung iſt ſonach in den 
\ die en, 10 Jahren in dem Verhaͤltniſſe von 24 pet., 
Nie Zahl der öffentlichen Bauten aber nur in dem von 
6 pCt. geſtiegen. Wert 
lecundes und Vodens in einigen Stadttheilen in den 
— Jahren auf eine faſt unglaubliche Weiſe ge⸗ 


di Eine neue Art von Wagen, Omnibus genannt, 
uur jetzt in Paris eingefuhrt hat, und die nament⸗ 
ſcheinen den aͤltern engliſchen stage - coaches nach⸗ 
beahmt zu ſeyn. Es find lange Wagen mit drei ver⸗ 
bundenen Kulſchkaſten, die einen einzigen Kutſchen⸗ 
ſchlag, am Ende, haben, und in denen 1s Perfonen 
Kare, Reihen einander gegenuͤber ſitzen koͤnnen. Der 
Kutſcher wird nicht gewechſelt, und der Schirrmeiſter 
Be am Schlage ſitzt, empfaͤngt von den Fahrenden 
ei Antritt der Fahrt das Geld, 25 Centimen (unge; 
br 2 Sgr.) Die Fahrten ſind ſo eingerichtet, daß 
ie weniger, als eine halbe (franzoͤſiſche) Meile 
gen: die Omnibus, welche an der Barriere du 


ſehr ſcheelen Augen betrachten. 


leichwohl hat ſich der Werth des! 


Nantes und Bordeaux zuerſt aufgekommen ſind, 


1335—— 


Tröne ſtehen, fahren bis zum Platz der Baſtille, und 
uͤberliefern die Paſſagiere an die, welche auf den 
Boulevards fahren, und die fie bis zur Porte St. Mar- 
tin befördern u. f. w. Die Preiſe der Plaͤtze, fo wie 
der Bezirk, in welchem die Wagen fahren, ſind an 
die Kutſchen angeſchrieben. Zuweilen ertoͤnt, um die 
Paſſagiere einzuladen, ein Horn, ohne daß man den 
fähe, der es blaͤſt. Die Töne werden naͤmlich durch 
einen Mechanismus hervorgebracht, welchen der Kut⸗ 
ſcher mit dem Fuß in Bewegung ſetzt. Die Fiaker 
und Cabrioletfubrleute ſollen die neuen Wagen mit 


Spanien. 

Barcelona, vom g. April. — Heute früh it ein 
außerordentlicher Courier aus Paris angekommen. 
Herr Calomarde begab ſich, nach Leſung ber Depe⸗ 
ſchen, ſogleich zum Koͤnige. Die Conferenz dauerte 
lange, und man ſagt, die Abzeife des Koͤnigs ſey 
von morgen auf übermorgen ausgeſetzt. Der Inhalt 


der Depeſchen ſoll ſich auf die Räumung von Spanien 


beziehen. Mittlerweile trifft man in aragoſſa ſehr 
große Anſtalten, um den Koͤnig glaͤnzend zu empfan⸗ 
gen. Viele noch aus der Zeit des Unabhangigkrits⸗ 
Krieges beſchaͤdigte Öffentliche Gebaͤude werden aus⸗ 
gebeſſert, und da es an Zeit gebricht, 


Ergänzungen einſtweilen auf Leinewand gemalt, um 
JJ. MM. des ſchoͤnen Anblids nicht zu 
Dieſe Ausgabe koſtet der Stadt 80,000 Realen, Ob 
er Königin auch nach Pampeluna gehe, iſt noch nicht 
bekannt. 38 5 


Portugal. 

eiſfabon, vom 4. April. — Als der Infant den 
zoſten v. M. in einer koͤnigl. Pacht bei dem re 
Geſchwader vorbeikam, ward er mit den üblichen 
Salven begruͤßt. . 

Die verwittwete Koͤnigin wird am 28ſten April 
53 Jahre alt. Schon in ihrem zehnten Jahre ver⸗ 
ſtand ſie Latein, Franzoͤſiſch, Spaniſch und Portu⸗ 
gieſiſch und erregte Erſtaunen durch ihre anderwei⸗ 
tigen Kenntniſſe. c 1 
Man ſagt, daß auch der Torre do Bugio und das 
Fort St. Juliao werde geraͤumt werden, und daß 
man in dieſem Augenblicke in Unterhandlungen dar⸗ 
über begriffen ſey, da der Jnfant die Raͤumung be⸗ 
ſtimmt verlange. Wie England auf einmal zu dem 
Entſchluſſe gekommen iſt, Portugal zu raͤumen, laͤßt 
ſich nicht erklaͤren, denn daß die Englaͤnder das Land 
nicht gern verlaſſen, leidet keinen Zweifel, und ſowohl 
Offiziere, als Soldaten entfernen ſich ſehr ungern. 
Der Schrecken, der ſich ſeit den Nachrichten des Ab⸗ 
ganges der Truppen verbreitet hatte, ſcheint ſich ge⸗ 
legt zu haben, und die meiſten Großen, die ſchon An⸗ 


berauben. 


J 


das Thor 
Santa Engracia wieder herzuſtellen, ſo hat man die 


. 
* 


ſtalt zur Abreiſe aus dem Lande gemacht hatten, be⸗ 
geben ſich jetzt in die Provinzen. Auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe, welches von hier nach Porto faͤhrt, ſind an 
dieſem Morgen ungefaͤhr 200 Perſonen abgegangen. 
Man glaubt, daß vie beruhigende Sprache, welche 
die Miniſter gegen die Perſonen von Range gefuͤhrt, 
um fie von der Auswanderung abzuhalten, zu dieſem 
Entſchluß weſentlich beigetragen habe; ja der Infant 
ſelbſt ſoll ſich auf eine ſehr beruhigende Art geäußert 
aben, € A 5 l j f 
beg die Studenten in Coimbra, welche an dem 
Mordanſchlage Theil genommen haben, und gegen 
die man ſehr ſtreng verfahren zu wollen ſcheint, inte⸗ 
reſſiren ſich ſehr viele deute von Einfluß, und man fol 
fogar mehr als 300,000 Fr. geboten haben, wenn 
man ſie retten koͤnnte. Einer der Verhafteten hat 


den Verſuch gemacht, ſich zu entleiben; die Uebrigen 


. 3 wieder eingeraͤumt werde. 


find fehr niedergeſchlagen und ſollen alle ihre Mit: 


ſchuldigen verrathen haben. — Von der Verbannung 


des Patriarchen iſt noch immer die Rede; man ſieht 
indeß bis jetzt noch nicht, daß man Maaßregeln dazu 
traͤfe. Die geſluͤchteten Spanier fangen, aus Be⸗ 
ſorgniß, d 
Wohnungen zu veraͤndern. 


8 England. 0 
London, vom 18. April. — Es ſind bereits Be⸗ 
fehle abgegangen, daß das Fort St. Juliao den Por⸗ 
ach Privatbriefen aus Liſſabon, erzählen die Times, 


daß Sir Fr. Lamb vor einiger Zeit einige ſehr laͤſtige 
Verordnungen mit zu dem Infanten genommen, und 


nachdem er eine Audienz erhalten; ſie dem Prinzen 


vorgelegt, um ihn zu fragen, ob ſie wirklich ſeine Ge⸗ 


nehmigung erhalten. Don Miguel habe mit der Ant⸗ 


U 


wort gezoͤgert. Die verwittwete Koͤnigin aber ſey hin⸗ 
zugetreten und habe geſagt, man koͤnne nicht verlan⸗ 
gen, daß der Infant fuͤr alles, was in Liſſabon be⸗ 
kannt gemacht wuͤrde, verantworlich ſeyn ſollte. Der 
Geſandte habe hierauf erwiedert, er habe nur „mit 
dem Infanten Regenten im Namen des Koͤnigs,“ zu 
verhandeln, worauf die Koͤnigin, uͤber dieſe Antwort 
empfindlich, den Infanten ſchnell bei dem Arme ge⸗ 
nommen und zu ihm geſagt habe: »„vem commigo, 
deixa o falar“ e 77 N 1 15 
kat: vor einigen Wochen, ſagt der Courier, zwei⸗ 
e nicht mehr daran, daß dle Ruſſen, ſobald 
die Witterung es geſtattet, über den Pruth gehen wuͤr⸗ 
den. Ob nun dieſer Uebergang 10 Tage früher oder 
pe gt, kann nicht für einen Gegenſtand von 
eſonderer Wichtigkeit gelten. Fuͤr eine Sache von 
der größten Bedeutung wird man jedoch den Ueber⸗ 
gang Fan 3 
in der Hoffnung, daß der K aifer dieſen letzten Schritt 
zu thun joͤgern werde, da die Folgen deſſelben von als 


len Mächten, denen an der Erhaltung des Friedens 
großer Sorgfalt erwo?⸗ 
gen worden. j i 2 

Ein auswaͤrtiges Schreiben giebt die Staͤrke des, 


der zu einem der Con 


man ſie verhaften moͤchte, an, ihre kaͤufe veranlaſſe verſchiedene Muthmaaßungen. 


onau halten muͤſſen, und wir leben 


Br: > 


in Europa gelegen iſt, mit fo 


ſchon am Pruth ſtehen ſollenden Ruſſiſchen Heeres 
auf 200,000 Mann, mit 100 Stuͤcken Geſchuͤtz, an. 


Eine, jedoch unverbuͤrgte Sage meldet, Ibrahim 
Paſcha habe fich bereitwillig erfhärt, Morea zu rau 


men, wenn man ſeinem Vater und ihm den ruhigen 
Dei von Aegypten für zwanzig Jahre garantiren 
wolle. — 1 
Nach Ausſage eines, gerade angekommenen Herr 
k Lonſulate in Algier gehört, hatte der 
Dei große Vertheidigungsanffalten getroffen und un⸗ 


ter anderm 60 bis 70,000 Reuter in der Nähe zuſam⸗ 


mengebracht. 

Briefe aus Marſeille vom Aten d. erwähnen des 
Getreidemangels in der dortigen Gegend. Es komme 
zwar dort, wie in Toulon, täglich gute Zufuhr von 
Weitzen aus fremden Haͤfen an, allein das Commiſſa⸗ 
riat für die dand⸗ und Seemacht kaufe faſt augenblick 
lich das meiſte auf, und der große Belauf dieſer Ans’ 

Seit einiger Zeit gingen hier Gerüchte, daß Lord 
Ponſonby bei der bra g 1 
getragen habe, die Aus fuhr von 200,000 Stuͤck Haͤu⸗ 
ten von Buenos⸗Ayres zu erlauben. Die Sache ver⸗ 
haͤlt ſich folgendermaaßen: Lord Ponſonby ſchlug vor 
einiger Zeit einer deshalb zuſammen berufenen Ver⸗ 
ſammlung der britt. 
Maaßregel vor, 


Die Kaufleute felbft follen aber wenig Hoffnung des 


filianifchen Regierung darauf an⸗ 


1 


Kaufleute in Buenos⸗Ayres jene 
und da dieſe es genehmigten, wen⸗ ; 
dete er ſich an den kalſerl. Hof in Rio de Janeiro. 


Gelingens gehegt haben, und den ganzen Schritt 
mehr als einen diplomatiſchen Verſuch betrachten, die 


allgemeinen Friedens⸗Unterhandlungen zu unterſtuͤtzen. 
— Der Star verſichert, daß man in Rio de Janeiro 
nr e ein a -Ayres zu * 
ießen, und daß mehrere iffe zu dieſenn Entzweck 
bereits fegelfertig br ned f Se gi 
ge 
iffsmannſchaft der bei Karabuſa! en 
e 15 arabuſa untergegangene 
dieſen Befehlshaber, ſammt allen Leuten feines 
fes, mit belobenden Ausdrucken eee 
Es heißt, Kapitain Franklin habe gebeten, n 
4 Land⸗Expedition zur Unte 
ung de rigen Nord- Amerikani Kuͤſtenſtri⸗ 
ches antreten zu duͤrfen. Me 
Am ııten d. M. kam das 


4 


chten uͤb dieſe Co "72 
ten guͤnſtig; beſonders erfreulich 12 ie er che, daß 
die Niederlaſſung auf der Inſel Fernando Po gebelhenn 


wird. Trotz ſtarken Regengüſſen war 5 


* 


niedergeſetzte Kriegsgericht, hot 


AT 


Schiff St. Andrew, nuch 
einer Fahrt von 81 Tagen, v l 0 h 
mouth an. Die Na N ER a Beone in 


„ 


* 


ber Capitain Hamilton und ble 


“ 
U 


ſtorden. Die Eingebornen ſind ein Menſchenſchlag 
von fanfter Gemuͤthsart. Frau Kilham, die vor 
nen nach jener Gegend abgegangen war, um 
ich mit den dortigen Sprachen bekannt zu machen, 


bat Sprachproben von mehr als 30 afrikaniſchen Dia⸗ 


een mitgebracht. 

* Der nordamerikaniſche Geſchaͤftstraͤger in Buenos⸗ 
U res Obriſt Forbes, hat durch ſeine nachdruͤck⸗ 
bir Vorſtellungen gegen die Erklärung der Repu⸗ 
und“ daß die ganze brafilifche Kuͤſte in Dlokadeſtand, 

und jedes mit Lebensmitteln oder andern Gütern nach 

Ai Relche ſegelnde Schiff der Wegnahme unter: 
durfen ſeyn ſolle, für die Flagge feiner Nation fi 
ne Recht zu ſchaffen gewußt, und allen Buenos⸗ 
yres⸗Kapern iſt der Befehl gegeben worden, kein 
berdamerikaniſches Schiff an ſeiner Reiſe nach einem 

„(raſiliſchen Hafen zu hindern, in ſofern es weder 
h rlegsmunitſon, noch feindliches Eigenthum am Bord 

habe. Der Nordamerikaner kann nun ungeſtoͤrt Ay 
uatken und vortheilhaften Handel in Getreide, Mehl 

os andern Erzeugniſſen nach Braſilien fuͤhren, der 
am ein fo großes Uebergewicht über andere Handels⸗ 
nationen des europaͤiſchen Feſtlandes giebt. 

Es herrſcht die groͤßte Thaͤtigkeit in den Baumwoll⸗ 

Webereien der nördlichen Diſtrikte. Die Fabrikanten 
Men den eingehenden Beſtellungen nicht genügen. 

ie baumwollnen Stoffe find im Preiſe, wiewohl 

t im Verhaͤltniß wie das baumwollne Garn geſtie⸗ 

gen. Es ſind bei den Webe⸗Stuͤhlen auch Frauen 

eſtellt, die, wenn ſie fleißig find, 18 bis 20 Schill. 

KT) in vierzehn Tagen verdienen fönnen. Sie 

u fertigen in dieſem Zeitraum 24 bis 28 Stuͤck Waare 

d bekommen für jedes Stuͤck 81 Pfennige; wenn 

Ne aber weniger als 24 Stuͤck liefern, nur 8 Pfennige. 

DR der Erwarten und trotz den bisher geſchehenen 
Vorkehrungen, um in dem Tunnel das Loch der Theinfe 
üüzuſtopfen, iſt vorgeſtern früh wiederum Waſſer in 

dalle eingebrochen, ob zwar nicht fo ploͤtzlich wie 

fü erſte Mal. Die Gänge und der Schacht find ſetzt 

Sau mie Waſſer angefüllt, das jede Stunde um zwei 

4 U ſteigt. Es wird eine Zuſammenkunft der Direk⸗ 

toren ſtattfinden, um zu berathen, was unter diefen 

miglichen Umſtaͤnden zu machen ſey. f 
Ein junger Spanier hieſelbſt, Trueba y Coſio, hat 

inen hiſtoriſchen Roman in der Weife Walter Scotts 

ber Ude eee — 7 Arias oder die Mohren 
er Alpujarra.“ Gewiß hat ( 

Mon eine folche Fuͤlle vomantifchen Stoffes, als die der 

2 anier. a 5 ei 
e 


de. 
tüffel, vom 18. April. — 4 
Ache. nebſt der Prinzeſſin Mariane im Haag 


Gefen hat das Appellationsgericht zu Prüſſel rn. 
ae je BR in e Inſtanz gegen ihn verh 


* 


* 


Strafe freigeſprochen. 


e 
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die Geſchichte keiner Na⸗ 


Vorgeſtern Mittag 


* 


— 


— 


Am 1 ften d. M. iſt das niederlaͤndiſche Schiff Luiſe 
Auguſte, Capit. Stephan St. Martin, welches am 
zoſten Auguſt 1826 von Vlieſſingen abgeſegelt war, 
nach einer Reife um die Erde, die 19 Monate 13 Tage 
gedauert, gluͤcklich in Antwerpen wieder angekommen. 
Dieſes, dem Ghenter Handelshauſe N. J. v. Cock 


und Bruder gehoͤrige, Fahrzeug iſt das erſte niederl. 


Kauffahrteiſchiff, das ſeit der Revolution eine Reiſe 
um, die Erde zuruͤckgelegt, und überhaupt das erſte, 
welches mit niederl. Flagge bei den Sandwich⸗Juſeln 
erſchienen iſt, wo es uͤbrigens eine ſehr gute Aufnah⸗ 
me e Der Zweck dieſer Reiſe war allein der 
andel. N ! Na 
Die beiden Dampfſchiffe, die von nun am den Pa- 
ket⸗Transport zwiſchen Oſtende und England uͤberneh⸗ 
men ſollen, find nun zu Dovre angelangt. R 
In der Zeitung von Arnheim wird gemeldet, daß 
am zten d. M. um 9 Uhr des Morgens, waͤhrend des 
Gotkesdienſtes, die katholiſche Kirche zu Appeltere, 
eines zwiſchen der Maaß und Waal gelegenen Ortes, 
voͤllig eingeſtuͤrzt iſt. Nicht wenige Perſonen find dar 
bei, wie man leicht erachten kanv, beſchaͤdigt worden; 
unter andern wurde einer bejahrten Wittwe der Kopf 
geſpalten, und einem Andern der San a 
Ueber den nen zu errichtenden Kanal von Luxem⸗ 
burg wird in einem Schreiben aus Diekirch vom 7ten 
d. M. folgendes Nähere, angegeben: Die noͤthigen 
Werkzeuge ſind nun alle vorhanden; die Steinbruͤche 
zu Bettendorf und zu Colmar find in voller Thaͤtigkeit 
und die Steine, welche man insbeſondere zu den 
Schleuſen verwenden will, haben eine ungeheure 
Groͤße. An der Nivellivuug des Kanals wird eben⸗ 
falls aufs thaͤtigſte gearbeitet. Das bei Diekirch zu 
errichtende Baſſin ſoll 200 Ellen Länge und 60 Ellen 
Breite haben. ’ e DAR 
Be Sch d TE ern Ar 
In Zürich find am roten April die Conferenzen über 
die Handelsverhaͤltniſſe der Schweiz mit den deutſchen 
Nach barſtaaten durch die eidgenoͤſſiſchen Commiffarien 
eroͤffnet worden; eben dieſe Conferenzen werden ſeit 
dem raten im erweiterten Kreiſe von Abgeordneten der 
theilnehmenden Kantone fortgeſetzt.— Das Ergebniß 
der vom 17ten bis 29ſten März in Luzern abgehaltenen 
Bisthumsconferenz war einerſeits die mit dem Herrn 
ternuntius Gizzi abgeſchloſſene neue Uebereinkunft 
Aber die Herſtellung des Visthums Baſel, bei der in 
einigen Punkten auf die Rechte der Regierungen billi⸗ 
gere Ruͤckſicht genommen iſt, andererſeits iſt auch 
zwiſchen den Dioͤzeſan⸗Kantonen ſelbſt ein neuer Grund⸗ 
vertrag uͤber ihre gegenſeitigen Verhaͤltniſſe abgeſchloſ⸗ 
ſen worden eee 
5 ze N die ſiebzehn grlechiſchen Knaben 
von 12 bis 16 Jahren, welche in Beuggen bei Ba 
(im Badenſchen Gebiet) erzogen werden, nach 


7 


um in Reichenbach, wo der griechische Cultus aus⸗ 


Wer 
‚3 


wi 
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geübt wird, die Oſtern zu feiern. Sie werden jedes A € 2 
Mal im Waiſenhauſe einquartirt. Dies Jabr ließ Genua. Seit der Anweſenheit des Hofes in un- 
die Großfuͤrſtin dieſelben am Palmſonntag Abends ſerer Stadt iſt es hier ziemlich lebhaft geworden, da 
. nach ihrem Landſitz in der Elfenau kommen, bewirthete 75 ein Theil des diplomatiſchen Corps und mehrere 
fie und noch andere Perſonen mehr, mit fuͤrſtlicher Fremde hoͤhern Ranges eingefunden haben. Am sten 
Pracht und entließ fie reichlich beschenkt. Ihrem Leh⸗ April war, zur Feier des Geburtstages Sr. Mah. 
rer (einem Wuͤrtemberger) reichte der ruſſiſche Ge⸗ des Koͤnigs, große Cour, auf welcher die fremden 
ne gleichfalls ein Geſchenk und verhieß, Geſandten Höͤchſtdemſelben ihre Ghictwünfche dar, 
ſelbſt nach Beuggen zu kommen. Einer der Knaben brachten. — Die Erzherzogin von Parma wird ie 
iſt ein Miffolungbier, der im Kampfe gegen die Bar- nen Kurzem erwartet. — Das neue Theater „du Car“ 
baren mehrere Wunden erhalten hat, deren Narben lo Felice“ wird mit der Oper Bianco e Fernande 
ihn noch zieren. In Beuggen werden zwölf neue componirt von dem jungen Bellini, und mit 2 Ballet, 
Griechen⸗Juͤnglinge erwartet. ten eröffnet werden. Das Haus iſt groß und ION 
en ledoch das Aeußere deſſelben nicht vollendet, ſo AR 
nd. erſt zwei von den 6 Marmorſaͤulen, welche die Hau“ 
Petersburg, vom sten April. — An den Stall⸗ Fagade zieren ſollen. Zur Bequetalichkeit für die abs 
meiſter Fuͤrſten Dolgoruki hat Se. M. der Kaiſer fol- und anfahrenden Wagen iſt eine neue und breite Stra⸗ 
gendes Schreiben erlaſſen: „Herr Stallmeiſter Fuͤrſt ße durchgebrochen worden. — In dem hieſigen Ha⸗ a 
Dolgorufi! Ich habs ſelbſt die Einrichtung der Hof- fen liegen gegen 400 Kauffahrteiſchiffe. ö 
Equipage und verſchledene zum Marſche in Ordnung Das Diario di Roma rühmt folgenden Beweis der | 
geſetzte Equipagen in Augenſchein genommen, und Froͤmmigkeit Sr. Maj. des Koͤnigs von Neapel. a 
Alles in der beſten Ordnung und Vollſtaͤndigkeit ge woͤhnlich begiebt ſich am Oſtermontag der ganze Hof 
funden. Ihre etzt vorgelegte Rechnung für das Jahr von Neapel mit einem großen Gefolge zu Fuß in meh⸗ 
1827 verſchafft mir abermals das Vergnuͤgen, zu ſe⸗ rere Kirchen der Hauptſtadt, um die heiligen Graͤber 
hen, daß durch Ihre eifrige und raftlofe Sorge für zu beſuchen. Als in dieſem Jahre derſelbe Zug begin⸗ 
das Beſte der Krone, in jenem Jahre an den Etatsaus⸗ nen füllte, regnete es unaufhoͤrlich; Se. Maf der 
gaben des Hof Marſtall⸗ Comtoixs über 600,000 R. König wollte aber deshalb die heilige Handlung mi 
erſpart worden find, Für dieſen Ihren Eifer Ihnen unterlaſſen, und ging, fo wie fein ganzes Gefolge, 
meinen Dank bezeugend, ſende ich Ihnen hierbei eine mit unbedecktem Haupt in die Kirche. 7 55 
Tabatiere mit meinem Portrait, und verbleibe Ihnen Die Gazette di Firenze meldet aus Livorno vom 
ſtets wohlgewogen. St. Petersburg, den 5. April1828. 11. April: „Geſtern iſt das Linienſchiff der vereinigten 
155 Nikolaus.“ Staaten von Nordamerika, Delaware, Capitain 2 
S W b e d e n. was, von 92 Kanonen und 896 Mann Beſatzung au 


„Ehriſtiania. Gegen den Schluß des Aprils wird in 50 Tagen, und zuletzt von Mahon, aus welchem 
eee Reife nach Sibirien antreten. Hafen es am sten d. M. abgegaugen iſt. Am De a 
0 eh ne arine Premier⸗kieutenat Due und dieſes Schiffes befindet ſich der Prinz von Muſignans 
| - Petersburg treffen diefelben mit dem Dr, Er⸗ und Karl Buonaparte, Sohn des Fuͤrſten von Canino, 

man von Berlin zuſammen, welcher als Naturfor⸗ . (Lacian Buonaparte) mit feiner Gemahlin und Fam“ 

ſcher und Aſtronom die Reiſe mitmachen wird. Von lie. — An demſelben Tage iſt auch die Bella Stella / 
da geht die Reiſe über Moskau, Kaſan und Tobolsk, eine der beiden ottomanniſchen Kriegs- Brigantinen, 
und nordwaͤrts den Ob⸗Fluß entlang bis Bereſow, welche die auf unfern Werften für Rechnung des Vice? 
um den bisher wenig bekannten noͤrdlichſten Arm der Königs von Aegypten erbaute Brigantine nach Alexau⸗ 
raliſchen Bergkette ſo wie auch die Temperatur dieſer dria geleitet halten, aus letzterem Hafen wieder hler 
Gegend ar unterſuchen. Von Tobolsk wird die Reiſe eingelaufen. Die Bella Stella wird von Ahmed Bode 
' r über Tara, Tomsk, Krasnojarsk, Nishnei⸗ fdjiadli commandirt, und führt 20 Kanonen mit 2 0 
Eh bis Irkuzf fortgefegt, wo man früh genug zum Mann Beſatzung. Sie hat Alexandria am 17. M 

Reife algen einzutreffen gedenkt. Von hier geht die verlaſſen, und iſt auf ihrer Fahrt hieher nicht auf 5 

7 nor doͤſtlich nach Jakuzk, von wo die bes Wmindeſte Hinderniß geſtoßen. Die mit die ſer Gelege 4 

1074 Were te nach Ab zu D Serra Ki — . eingegangenen Briefe enthalte 
.das ungefaͤhr Too norwegiſche Meilen nichts von Bedeutung.“ a 50 
in welche m ulg unbewyopntes Land Aab gen ſind, Am 11. April Abends um II uhr 20 Minute 
Nachts biwonakiren tauſend Ströme paffiren, des wurde zu Florenz eine Erderſchuͤtterung verſpurt, 

Ades bine en und Proviant für den ganzen Weg welche 20 bis 22 Secunden dauerte; gegen 2 Uhr nach 
mitnehmen muß. Es 8 enommen, daß die Mitternacht wiederholten ſich dieſe Erdſtoͤße, welche 
ganze Reife zwei Jahre währen dürfte, übrigens nicht den mindeſten Schaden anrichteten. 
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Turkey und Griechenland. 


1 u donſtantinopel, vom 27. Maͤrz. — Geſtern 
3 der Pforte auf offiziellem Wege der Entſchluß des 
fuſſiſchen Kaiſers zugekommen, ſeine Armeen gegen 
Bes fürtifche Gebiet, für die von der Pi...te erfahrnen 
eeintraͤchtigungen, führen zu wollen. Der Groß⸗ 
Feſſter übernahm es, den Sultan davon in Kenntniß 
fu ſetzen, und ihm über. die Lage des Reichs Vorſtel⸗ 
i machen, damit in die ſem kritiſchen Augenblicke 


Er Maaßregein zu deſſen Rettung berathen, und in 


Be lehung geſetzt werden fönnten. Der Großherr 

del die Mittheilung des Weſſiers mit einer Ruhe ans 
Rent haben, die deutlich zeigte, daß ion die Leckla⸗ 
wm 


ni des ruſſiſchen Hofes nicht uͤberraſchte. Nun ſo 


en wir fechten, ſoll die Antwort des Sultans ge⸗ 
nuten ſeyn. Das Miniſterium ſcheint jedoch nicht ſo 
R a als der Monarch, und äußert ſich mit Aengſtlich⸗ 
über die Zukunft, Bis heute war noch kein Oioau 
ſellammeit, auch iſt noch keiner angeſagt, und man 
Bite glauben, daß dieſe wichtige Nachricht gar keine 
betathungen nach ſich ziehe, ˖ ite 
den Großen viele Bewegung, indem ſie ſich egenſeitig 
gufſuchen und beſprechen, was hier, wo haͤufige Bes 
che nicht Sitte find, gewoͤhnlich das Vorzeichen gro⸗ 
einer nahen Oivansver⸗ 
lung iſt. Auch dürfte der Graßweſſier ſich bald 
n Heere nach Adrianopel begeben. Es heißt, daß 
tdui Humajun (Aemter des kaiſerlichen ragers) 
uverzaͤglich abreiſen werden, woraus man mie Ge⸗ 
wißheit schließen kann, daß der Großweſſter das Kom- 
mando der Armee übernimmt, da dieſem als natuͤrlichem 
* ef aller Departements, nicht nur alle Militatraͤmter 
zum Heere folgen, ſondern auch alle Ataster des Divans 
>“ Adder Kammer, die Miniſter des Innern und des 
\ Guter mit ihren Kanzleien ihn begleiten. Ob der 
herr ſelbſt zur Armee gehen wird, if noch nicht 
ſtimmt; zwar iſt der zum äußerſten Hofſtaate gehöͤ⸗ 
ige Kapu Ogaſſi, der Aga der Pforte und eigent⸗ 
che Oberſthofmeiſter, ſchon ſeit mehreren Wochen 
Saher abweſend und zu Adrianopel, wis wohl dem 
125 


| ae Ereigniffe und 


5 


* chte Wahrſcheinlichkeit verſchaffen konnte, daß 
dies Sn tan ſelbſt dem Feldzuge beiwohnen werde, allein 
3 les iſt noch kein Grund, um es mit Gewißheit zu be⸗ 
husten. Ueber die Ernennung eines 
fer bei Erzerum ſich ſammelnden Armer ſcheint man 
5 einiger Verlegenheit zu ſeyn, denn auf dieſen Punkt 
ir i die Pforte groͤßere Aufmerkfamkeit als ſelbſt auf 

ie Donaugraͤnze zu verwenden, da die ruſſiche Armee 
i perſien keine Beſchaͤftigung mehr findet, und die 
deten dortigen tuͤrkiſchen Unterthanen als Chriſten 
den Ruſſen ergeben find, wodurch die Operationen der 
Ni rkiſc en Oſtarmee ſehr erſchwert werden koͤnnen. 
Die türkiſchen Streitkräfte in Europa befinden ſich 
5 Btenthrilg noch in der Umgegend der Hauptſtadt, 


de koͤnnen ſich auf 80,000 Mann belaufen; bei Adria⸗ 


fähe man nicht unter 


Befehlshabers! 


nopel, wo die Armee ſich ſammeln wird, ſollen in 
dieſem Augenblick 30,000 Mann ſtehen; die in der hie⸗ 
ſigen Gegend lagernden Truppen brechen allmaͤhlich 
nach dieſem Sammelplatze auff 4 

Zante, vom 28. März. — Ein Geſchwader von 
Kriegsſchiffen der verbuͤndeten Mächte kreuzt ſeit ei⸗ 
nigen Tagen vor Navarin und verwehrt allen Schif⸗ 
fen die Fahrt nach Morea; eben ſo liegt das Griechi⸗ 
ſche Dampfſchiff vor Patra. Außerhalb vor Maina 
laſſen ſich fortwaͤhrend piraten ſehen. 1 

Semlin vom roten April. — In Servien herrſcht 
fortwährend die größte Ruhe und die nach dem In⸗ 
nern des Reiches beſtimmten Caravanen gehen regel⸗ 
mäßig dahin ab. Die Tuͤrkiſchen Verſtaͤrkungstrup⸗ 
pen ſind mit Vorwiſſen des Fuͤrſten Miloſch einge⸗ 
ruͤckt und verhalten ſich ganz ruhig. 


Trieſt, vom 10. April. — Nach einem Briefe 


aus Zante vom 2ten d. hat Ibrahim Paſcha einen 


Theil ſeiner Truppen auf der von Alexandrien einge⸗ 
troffenen Eskadre eingeſchifft; doch machte dieſe Es⸗ 
kadre noch keine Anſtalten zum Auslaufen. Es hieß, 
Graf Capodiſtrias beſchaͤftige ſich mit einer großen 
Expedition, die nach Einigen fuͤr Morea gegen Ibra⸗ 
wi „ nach Andern für das feſte Land beſtimmt ſeyn 
ollte. Graf Capodiſtrias ſucht unablaͤſſig die Par⸗ 
teien unter den Griechen zu beruhigen, und der Re⸗ 
gierung eine kraͤftige Stellung zu geben; es ſoll ihm 
gelungen ſeyn, viele Gemuͤther zu gewlnnen. Er 
hat die feſten Plaͤtze den Befehlen ausgezeichneter Mi⸗ 
litairs vertraut; unter Andern iſt Obriſt Heidegger 
zum Kommandanten von Napoli di Romanta ernannt. 
Zu Aegina hatte man bereits Kenntniß, daß die Pforte 
eine Kommiſſton abgeſchickt habe, um den Griechen 
im Namen des Großherrn Waffenſtillſtand und Am⸗ 
neſtie anzubieten, inſofern ſie ſich unterwerfen wuͤr⸗ 
den. Die Anſicht des Grufen Capodiſtrias uͤber die⸗ 
fen Vorſchlag ſoll dahin gehn, daß es nicht mehr in 
der Macht der Griechen ſtehe, von demſelben Ges 
brauch zu machen, und daß die tuͤrkiſche Commiſſion 
ſich an die drii Mächte, nicht an die griechiſche Re⸗ 
gierung zu wenden habe. Er 
Dem Vernehmen nad) find vortäufig nur 25,000 M. 
Rufſiſcher Occupations Truppen, unter Commando 
des General⸗Gouverneurs, Grafen Pahlen, zur Bes 
ſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachey bes 
ſtimmt. Dieſe bleiben auf dem Frierensfuße, und 
werden am 13ten d. über den Pruch gehen: die große 
Armee würde — jedoch nur im hoͤchſten Nothfalle — 
bei Gallatz über die Donau gehen und ihre Operatio⸗ 
nen gegen Warna richten. Nur diejenigen Abtheilun⸗ 
gen, welche die Donau überſchreiten, ſollen auf den 
Kriegsfuß geſetzt werden. Man hat jedoch Grund zu 
erwarten, daß ſich die Pforte noch vor dem Uebergan⸗ 
ge des ruſſiſchen Heeres Über die Donau zu Coneeſſio⸗ 
nen jeder Art verſtehen wird. (Damb. 3.) 


ra 3 
J 1 


Der Gri chiſche Patriarch hatte nach dem Verlan⸗ 
gen des Groß ö abe ichkeit und Def; 


errn mit großer Fei 
fentlichkeit den Grafen Capodiſtrias und alle Glieder 
der Griechiſchen Regierung in den Bann gethan. 


De nt Wai ac 5: 21 2: 8 e n. 7 235 
Der Kunſtoerein in Mainz hat am 7. April die Saͤ⸗ 
kularfeier, mit welcher an dieſem Dage die Stadt 
Nurnberg das Denkmal Albrecht Duͤrer's weihte, durch 
ein Gaſtmahl mitgefeiert. Herzliche Trinkſpruͤche wur? 
den dem Andenken des unſterblichen Meiſters und ſei⸗ 
ner um deutſche Kunſt und Induſtrie ſo hochverdien⸗ 
ten Vaterſtadt gebracht. Schon einige Tage vorher 
wurden in der gewoͤhnlichen Verſammlung von Herrn 
Proſeſſor Braun in einer geiſtreichen Rede die Ver⸗ 
dienfte Albrecht Duͤrer's gewürdigt. - 10 
—— — 


Carl Heß, der beruͤhmte Pferdemaler (ein geborner 
Dresdner, der unter dem daſigen Oberbereiter Franke 
ſich zum Reiter aus bildete, ſpaͤter mit dem Ritter von 
Hoͤglmüller nach Aegypten ging, und durch ſeinen 
Aufenthalt im Orient eine beſondere Bekanntſchaft mit 
den orientaliſchen Pferderagen erlangte) hat eine Ab⸗ 
bildung des berühmten national⸗arabschen Pferdes 
Tafar (der Fliegende, Schnelle) eines Beſchaͤlers aus 
dem graͤfl. Hunpadiſchen Geſtuͤt zu Urmeny, im Neu⸗ 
traer Comitat, in Ungarn, herausgegeben. Dies 
Pferd, iſt gegenwaͤrtig 30 Jahr alt und wurde von 
dem Frhr. 958 ache zu Kairo im Jahre 1813 ge⸗ 
„Es war kurz vorher, nach der Niederlage der 
Mamelucken, ehe es Hr. v. F. an ſich brachte, aus 
aan le s Perähutten Murad⸗Bey erkauft wor⸗ 


8 den, deſſen eibpferd es geweſen war. — Wenn man 


„Tafar in einiger Entfernung ſtehen oder gehen 
hte, ſo wird man mit ſich ſelbſt uneins, ob man ein 


die in fo hem Grat nie bei feinem Pferde beo⸗ 

bachtet wurde. Der Geſtuͤts⸗ und Stall⸗Inſpektor, 

inen 7 Je N SEHE r > rear - 
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einem Alter von 47 Jahren, feine irdiſche Lau 


5 . 
Hr. Müller, welcher den Tajar gewohnlich Abe 
ausritt, bemerkt, daß, wenn er vor Urmeny auf die 
Heide kam, wo wahrſcheinlich die Idee des Vaterlal“ 
des im Pferde, und die Luft zum Schnelllaufe en!“ 
ſtand, es, wenn Hr. M. ihm etwas die Zuͤgel 10 ) 
ßen ließ, kaum zu erhalten war, und ihm als Net | 
oͤfters der Athem verging; daß er ſich in der Bed“ 
gung ſtrecke, und gleichſam verlängere, für den 
ſchauer zu wachſen ſcheine, und, als das jene 
ßigſte Weſen, gleich ſam die Luft durchſtreiche. 


> 7 


Verbindungs⸗ Anzeige.. 
Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir hiermit ergebenſt an. eum 
Breslau den 29. April 1828. 
D. Grattenauer, 
Johanna Eliſabeth geb. Bell. 
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KIA, 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 1 
Die beute erfolgte gluͤckliche Entbindung meine 
Frau, geb. Lachmund, von einer geſunden Toch 


tet“ 

zeige ich hierdurch Verwandten und Freunden pflcht⸗ | 
ſchuldigſt an. Zdunh den 23. April 1828. 
. 5 Weſſel, Apotheker. | 


"Hut, wurde meine Frau 
chen gluͤcklich entbunden. 


von einem gefunden MAP 


Klein⸗Lauden den 27. April 1828. . a En 
VV 
Heut Mittag um 12 Uhr wurde meine gute Fran 
von einem Knaben gluͤcklich entbunden. Bes gen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an i 


a 


Breslau den 27ſten April 1828, A 
Heymann, auf Gallowitz. 
Todes Anzel ge. 
Am zıften d. M. beſchloß Martin Dubeck, De 
der Medizin und Chirurgie in Sch weldnitz, 
einem 3 Monat langen Leiden an Bruſtwaſſerſuch 


gi 
In dem Gefuͤhle unſeres tiefſten Schmerzes, zeige, 
wir dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt unfern ent“ 
fernten Verwandten, Freunden und Bekannten hier“ 
mit ganz ergebenſt an, ihrer ſtillen Theilnahme ver, 
ſichert. Schweidnitz den 22. April 19298. 
4 Ehriſtiane Dubeck, geborne Haus bor 
als Wittwe, und ihre 7 noch unmun 
digen Kinder. a 3 


8 9 5 135 t 70 e Br 
ienſtag den 29ſten: Die Quälgeifter, Iſabelle 
„Dem. Auguſte Sutorius. 19 5 a 3 


Mittwoch den 30ſten? Concert des Herrn Mufik 
rektor Luge. here AR 


7 To 5 W 
5 i es Beilage 


* 


= Ä — a | 
Beilage zu No. 101. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1 Vom 29. April 1828. 5 


Im. 


Plat 
99 


1 


G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
8 


Protagoras aus dem Griech. uͤberſ. von J. K. 

„8. Augsburg. v. Jeniſch et St. 27 Sgr. 

r. H. E., deutſche Beiſpiele zur Einuͤbung der 
1 9 


Thohechiſchen Formenlehre. 8. Leipzig. Hahn. 5 Sor. 
; 1 7 G. P. F., über Mahlmuͤhlengebrechen und 
ühlenpolizei, insbeſondere über Zwangsmühlen, 


Mahlimetze und Mühlenviſſtation. gr. 8. Ilmenau. Voigt. 


Dond, 15 Sgr. 
Amor, J. A., über Tod, Vorſehung, unf erbfich⸗ 
Ef‘ * „Geduld. zie verm. Aufl. 8. Quedlinburg. 


25 Sgr. 


Nouveaux livres francais. 


Adolphe et Julie, ou lettres de deux amans habi- 3 


tan les bords du Dniester. Traduit du Polonais. 
Bis Vol 12. Paris. ı Rehlr. 20 Sgr. 
abliscement, del’, des Turcs en Europe, Tra- 
nit de Yanglais par A. B. ancien Secretaire 
nu Ambassade, 8. Paris. br, 1 Rthlr. 
"Stoire de Napoleon par M. de Norvins. Ornée 
de portraits, vignettes, cartes et plans. 4 Vol. 
en 16 Livraisons. 8. Paris. br. 18 Rthlr. 


Angekommen e Fremde. 


a den 3 Bergen: 
Bi H. Poſen; Hr. Wedel, Kaufmann, von Frankfurt. — In 
Deb goldnen Gans: Hr. v. Gaffton, von Kunern; Sr. 
Ilbart, Negotiant, von Petersburg; Hr. Braun, Gutsbeſ., 
Oh, mean. — Im goldnen Daum: Hr. Gerhard, 
dane erg hauptmaſn, von Berlins Hr. Laube, Juſtizrath, 
e Natibor; Frau Burgermeiſter Hohlfeld, von Grottkau.— 
dn Nautenkrauz: Hr. Hauſchild, Kaufmann, von Frank⸗ 
Pfg. M. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf von 
leer Landes-Eltefter, von Eüguth. Im weißen Ad⸗ 
lie Hr. ». Diericte, Obrik, von Glas: Or Par v. Reh: 
Cn von Sttieſe; Hr. Weber, Kaufm., von Berlin; Frau 
desteus Neymaun, von Jauer. — In der großen Stu⸗ 
8 
Hr 
v 


v 


Hr. Meyer, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur, von Golkowitz; 
Schrader, Regierungs⸗Bau⸗Condueteür, von Rawiez; 


den Gzrchen. — In z goldnen Löwen: Hr. v. Gers 
a na Partikulier, don Oels. — In der goldnen Krone: 
AA Schneider, Pächter, von Endersdorff.. 05 merot hen 
weh: Hr. Sander, Rendant, von Keinrichau. — Im 
woNptinz: Hr. Graf v. Maliahn, von Brieſe; Hr. Prä⸗ 
Were Inpecter; von Tarnomig. — Im Privat⸗Lo⸗ 
or v. Gabel, Major, von Poſen, Kloſterſtraße N. 80, 


3 Bekaunt machung. 
In rachfichend aufgeführte Marmorbloͤcke aus dem 
Fruche zu Prieborn, ſollen auf dem Kirchhofe zu 
nr chen Muͤnſterberger Kreiſes, Regierungs-Be⸗ 
52 t Breslau, 7 Meilen von der Oder entfernt, am 
Aten Juni 6. Vormittags wur 9 Uhr vor dem Baus 
ante Hauptmann Friedrich unter Vorbehalt 
en Zuſchlages oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
rſteigert werden, unter der Bedingung, daß er den 


1 


| 
* 


Hr. Karezewsky, Gutsbeſ., a. d. 


„Scholz, Partikulier, von Guhrau; Hr. Fiſcher, Kaufm., 


Compagnie in Jauer; 


vierten Theil ſeines Gebots baar oder in Staatspa⸗ 
pieren als Caution ſtelle. Zu dieſer Licitation werden 
alle Kaufluſtige hierdurch eingeladen. 1) 3 regulaͤr 
bearbeitete Bloͤcke a 11 7/2 Fuß lang, 2 Fuß breit, 
2 Fuß hoch, à 46 cub. Fuß, ſind 138 cub. Suß; 
2) 1 Block achteckig bearbeitet, 11 ½ Fuß lang, 
21 Zoll im Durchmeſſer ſtark, ſind 36 cub. Fuß; 
3 Block 8 Fuß lang, 2 1/8 Fuß breit, 1 Fuß hoch, 
welche in der Mitte einen Riß hat, ſind 20 cub. Fuß; 
4) 1 Block 7 ½ Fuß lang, 4 Fuß breit, 1 Fuß 
4 Zoll hoch, find 40 cub. Fuß; 5) 2 Vloͤcke 4 Fuß 
lang, 2 Fuß breit, 2 Fuß hoch, à 16 cub. Fuß, ſind 
2 cub. Fuß; 6) go irreguläre Blöcke jeder im Durch⸗ 
ſchnitt a 4 cub. Fuß, find 360 cub. Fuß; 7) 25 irre- 
gulaire Bloͤcke mit Rißen verſehen ä 4 cub. Fuß, find 
100 cub. Fuß, zuſammen 726 cub. Fuß. : 
Breslau den 25ſten März 1828. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Kirchenverwaltung und das 
Schulweſen. i 87 
—— ęꝗPãñ..ꝛ— — —— 
Git at io Edict alis. 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur Fuͤuften 
Armee⸗Korps zu Poſen werden von Seiten des hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle 
und jede, beſonders aber alle unbekannten Glaͤubiger, 
welche ſeit der Zeit vom 1. Januar bis Ende Decem⸗ 
ber 1827 an die Kaſſen nachſtehend genannter Trup⸗ 
pentheile und Inſtitute, als: 
Bataillons, imgleichen der Oekonomie-Kommiſſion 
ten Infanterie-Regiments, ſaͤmmtlich in Schweid⸗ 
nitz; 2. der Garniſon⸗Compagnie sten Infanterie 
Regiments in Schweidnitz; 
pagnie 7ten Infanterie-Regiments, früher in Schweid⸗ 
nitz, jetzt in Coſel; 4. der rſten Schuͤtzen⸗Abtheilung 
in Breslau; 5. des ıffen Bataillons ten andtoehr⸗ 
Regiments deſſen Eskadron und Artillerie -Compagnie 
in Schweidnig; 6. des aten Bataillons 7ten kand⸗ 
wehr⸗Regiments deſſen Eskadron und Artillerie⸗Com⸗ 
pagnie in Hirſchberg; 2. des zien Bataillons Iten 
Landwehr⸗Regiments deſſen Eskadron und Axtillerſe⸗ 
8. des aten (Leib) Huſaren⸗ 
Regiments in Herrnſtadt; 9. des aten Bataillons“ 
ıgten Landwehr⸗Regiments deſſen Eskadron und Ar⸗ 
tillerie-Compagnie in Wohlau; 10. des Artiller ie⸗ 
Depots in Schweidnitz; 11. des Feſtungs⸗Magazins; 


12. der Garniſon⸗Verwaltung und 13. des allgemei⸗ 
nen Garniſon⸗Lazareths, ſaͤmmtlich in Schweldnitz; 


14. der Garniſon⸗Lazarethe zu: Herruſtadt, Guhrau, 
Winzig, Wohlen, Militſch und Münfterberg; 15% 
der Magiſtrate zu Militſch, Hirſchberg, Jauer, Guh⸗ 
rau, Herrnſtadt, Winzig, Wohlau und Muͤnſterbergn 


1. des rſten und aten 


3. der Garniſon⸗Kom⸗ 


* $ 1 


aus ihrer See aus irgend einem 
rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben vermei⸗ 


nen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 


landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Freyherrn 
von Falken hauſen auf den 15 ten July 1828 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Liquidations⸗ 
Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe 
perfönlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Be⸗ 
vollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa mangelnder 
Bekanntſchaft unter den hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Cogho und die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Dziuba, Brier und Bolzenthal 
in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich 
wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten An⸗ 
ſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſchei⸗ 
nigen. Die Micht⸗Erſcheinenden aber haben zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte 
Kaſſe verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen 
nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie contrahirt 
haben, werden verwieſen werden. 
5 Gegeben Breslau den 11. Maͤrz 1828. 
König: Preuß. Ober⸗kandesgericht von Schleſten. 
Avertifſement. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die der Johanne Eva Roſine Gatter zu Stebenhu⸗ 
fen gehörige, auf dem Territorio zu Althof belegene, 
ohngefaͤhr aus 26 Morgen beſtehende, einſchuͤrige ſo⸗ 
genannte Feldgiebel⸗Wieſe auf drei hintereinander 
folgende Jahre, imgleichen der zum Nachlaß der ver⸗ 
ſtorbenen, verehelicht geweſenen Erbſaß Johanna Eli⸗ 
ſabeth Goldberg gebornen Gatter gehörige, zu Sie⸗ 
benhufen belegene, mit No. 87. im Hypothekenbuch 
verzeichnete 3/4. Acker, jedoch nur auf ein Jahr ver⸗ 
pachtet werden ſoll. Es werden daher diejenigen, 
welche dieſe Grundſtuͤcke zu pachten geſonnen ſind, hier⸗ 
durch eingeladen, ſich auf den am raten May Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr anſtehenden Termine an gewoͤhn⸗ 
licher Gerichtsſtaͤtte vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Nath 

Herrn Forche perſoͤnlich einzufinden, die von den 
Intexeſſenten zu ſtellenden Bedingungen zu vernehmen, 
ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſtbietenden die Grundſtuͤcke unter Zuſtimmung der 
er Erben und Vormundſchaft mit Vorbehalt 
der Genehmigung der vormundſchaftlichen Behoͤrde 
pachtweiſe uͤberlaſſen werden ſollen. Uebrigens wer⸗ 
den den Pachtluſtigen die Grundſtuͤcke auf Verlangen 
von den Gatterſchen Vormuͤndern, dem Erbſaßen 
Schiller und Kretſchmer zu Siebenhufen vorge⸗ 
zeigt werden. Breslau den 27ſten März 1828. 


„ Avertiſfe men t. a 
Die Lieferung des raffinirten Rips⸗ und ordinairen 
Hanf Deles zur Beſpelſung der hieſigen Reverber und 
gewohnlichen Laternen, ſollen an den Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu haben wir 
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Inſtrument gerichtlich fuͤr ch e aͤrt, amo 


einen Termin auf den r4ten Mai d. J. Bere 
tags 11 Uhr anberaumt, in welchem ſich Lieferung! 
luſtige vor unſerm Commiſſarius dem Stadt RUN 
Herrn Mällendorff, auf dem Nathhaͤuslich 
Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Dle dieſer Liefern 
zum Grunde liegenden Bedingungen koͤnnen bei " 
Rathhaus⸗Inſpector Klug eingefehen werden. 
Breslau den 21. April 1828. ; 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 
5 verordnete: 60 
O ber⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤth 2 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt im Wehn 
der Execution die nothwendige Subhaſtation des 45 
Schlaufe Muͤnſterbergſchen Kreiſes sub No. 9. be 15 
genen, gerichtlich auf 3418 Rthlr. gewuͤrdigten Alo 


Mildner ſchen Bauergutes verfuͤgt worden, und 6 


ſind die diesfaͤlligen Licitationg = Termine auf den 


28. April, 28. Juni und peremtorie den 31 d 
Auguſt c. anberaumt. Es werden daher beſitz⸗ un 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, 
dieſen Terminen, beſonders an dem zuletzt genannte 
Vormittags 9 Uhr in der Standesherrlichen Gerich h 
Kanzlei hieſelbſt zur Abgabe ihrer Gebote zu er 
und demnächft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Be 
bietenden zu gewaͤrtigen. ; 
Frankenſtein den 16. Februar 1828. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg Frankenſtein. 
Nachtrag. Der nach vorſtehender Annonce all 
den zıften Auguſt anberaumte peremkoriſche Licita 
tions⸗Dermin wird den rſten September c. ab⸗ 
gehalten werden. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchal 


Muͤnſterberg⸗Frankenſteimg. 


C0600. ͤͤ BDO 5 
Von dem Klein⸗Gorzitzer Gerichts⸗Amte wird dir 
durch bekannt gemacht, daß das Schuld⸗ und Oden 
theken⸗Inſtrument vom aten, und ausgefertigt d 
4. November 1818, über 85 Rthlr. 17 Ggr. BANN 
welches Kapital für. die Ober⸗Amtmann Jokfſch ſch 
Pupillar⸗Maſſe, im Hypothekenbuch don der 5 
No. 15. zu Klein⸗Gorzitz gelegenen Freigaͤrtner⸗Ste 4 
Rubr. III. No. 1. eingetragen ſteht, verloren geg 
gen. Es werden daher alle diejenigen, welche Die 
Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument etwa hinter 1 
haben, fo wie alle diejenigen, welche als Ceſſtonarie 
Pfand⸗ oder ſonſtige Rechte an dieſem Inſtrum m 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in del 


7 


4 


auf den 17ten Juli c. Vormittags 9 Uhr 1 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt. angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpr 


üche 


jufifisieen, wibrigeufalfg fie Damit prächudiet, en 
ſirt und im Hypotheken⸗ Buche gelöfcht werden wrd / 
Loslau den 28. März 1828. ; 

Das Klein⸗Gorzitzer Gerichts Amt. 


* 


und Reſdent· Stat 


Frankenſtein den sten Maͤrz 1825. 
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N 
U Bekanntmachung. 
Där Sole hoͤherer Beſtimmung ſoll der im Wald⸗ 
Gr zin Lurded befindliche, ohnweit des rothen Sand⸗ 
95 ens belegene Theer⸗Ofen, auf drei hinter einan⸗ 
9 folgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
em leſtige werden hiermit eingeladen, zu dem auf 
Vorn ten Mai . a. anberaumten Termine, des 
Fermittags 9 Uhr ſich in der hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
; Laer einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 
. 1 Pachtungs > Bedingungen ſelbſt, find jederzeit in 
hi hieſigen Anıts=Lofale einzufehen. Bemerkt wird 
ferbei nur noch, daß der gedachte Theer⸗Ofen in völ- 
in kem Bauſtande und in einem zum Theerſchweelen 
tan geeigneten, noch beinahe 20 Jahr haubaren Kies 
Krebadeſtande ſich befindet. Forſthaus Kuhbruͤcke bei 
bebnig den 24. April 1828. 
— Der Loͤnigliche Ober⸗-Foͤrſter. Schotte. 


e BT 
N in dieſem Jahre zur Zeit des nächften Woll⸗ 
fiel ts, und zwar vom 1. Juni an, wieder eine Aus⸗ 
Hung vaterlaͤndiſcher Natur- und Kunſt⸗Erzeugniſſe 
f kanſtaltet werden fol, fo verfehlen wir nicht, die⸗ 


bier Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und laden 


3 alle Kuͤnſtler, Handwerker und Fabrikanten 
und dieſes Unternehmen durch Beitraͤge freundlich zu 
bepinhüßen, Wir erbitten uns die zur Ausſtellung 
arcmten Sachen bis zum 24. Mai, weil dann der 
Sthel geſchloſſen wird und ſpuͤter einkommende 
Ri cke daher keine Stelle in ihm finden würden. — 
Däbrend des Mai's wird ein Mitglied der Kunſt⸗ 
5 wochen, oder der Lehrer Herr Schummel, Mltt⸗ 
ale 8 und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
R s Einkommende gegen einen Empfangſchein anneh⸗ 
m vom 17 ten bis 24. Mai aber alle Nachmittage 
un Fmpfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗Saale 
N Boͤrſenhauſe) gegenwaͤrtig ſeyn. 


N Nähere der Ausſtellung ſelbſt, wird kurz vor 


em Anfange derſelben bekannt gemacht werden. 
Breslau den 22. April HEN er 
lan Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vater⸗ 

pra he Cultur und im Auftrage ihres geſammten 

Päſſdiums unterzeichnen: 

. Stein, Jungnitz, Wendt, 

Rs d. 3. Praͤſes. Vice⸗Praͤſes. I. Gen.⸗Secr. 
Scholtz, Schleſinger, f 
I. Gen.⸗Secr. Caſſen⸗ Director. 

RN Auctions > Anzeige. . 

Heute den 29ſten d., werden Vor- und Nachmit⸗ 

im Nautenkranz Ohlauerſtraße, verſchledene 

has, Stühle, Tiſche, Spiegel, 

Rare Matrazen, Tiſchzeug, uhren, Ringe, Ku⸗ 

it, eine artpie Gtocfifche, maderne Schnitt und 

Y 0 nterie⸗Waaren und eine Parthie Leinwand oͤffent⸗ 
c verſteigert werden. | 


7 


Oppenheimer, 


Betten und neue J 


W. B. Op 
conceſſ. Auctions ⸗Commiſſartus. ER 
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228828 A u c gi SR weil 
Donnerſtag den x. Mal Früh um 9 Uhr, werde ich 
auf der Kupferſchmiedegaſſe No. 16., im wilden Mann 
2 Stiegen hoch, Meubles, Hausrath, Buͤcher und 
Kupferſtiche verauctioniren. i SD 
Piere, conceſſ. Auctlions⸗Commiſſ. 
— Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Roſenthal, 
Schweldnitzer Kreiſes, unfern der Straße von Bres⸗ 
lau nach Schweidnitz, wird von Johanni d. J. ab, 
pachtlos, und koͤnnen ſich cautionsfaͤhige Pachtbrauer 
deshalb bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amt melden. 
Conzert⸗ Anzeige. ER N 
Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich Mittwoch 
den zoſten h. im Theater zu meinem Benefiz Concert 
geben werde. Das Naͤhere hieruͤber werden die An⸗ 
ſchlags⸗Zettel beſagen. C. Luge, Muſikdirektor. 
Warnung. 2 
Ich ſehe mich veranlaßt, oͤffentlich bekannt zu ma⸗ 
chen, Niemanden, wer es auch ſey, der ſich fuͤr einen 
meiner Verwandten oder Freunde ausgiebt, etwas 
fuͤr meine Rechnung zu borgen, indem ich gewohnt 
bin, alle meine eigenen Bebürfniffe gleich baar zu be⸗ 
richtigen, daher ich alle fremde Schulden auf mich, 
zu bezahlen, durchaus nicht Willens bin. 
Salzbrunn den 23ſten April 1828. 
Der Brunnen ⸗Inſpector Maynhardt. 


Saamen⸗ Anzeige. 

Aechte Franz. Luzerne, rother und weißer 
Kleeſaamen, Esparzette, Engliſch und Franz. 
Raygras, Runkelruͤben⸗Saamen, fo wie alle 
Sorten Gemuͤſe⸗ und Blumen-Sämereien, find 

anz friſch und zu den billigſten Preiſen zu ha⸗ 

en, bei Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 

c ( 

Alle Gattungen Wachs leinwand, 8 

h ( 
wie auch die beliebte neue Sorte auf Tuchart, welche 
ich ſelbſt fabriziren laſſe, offerire zu dem moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiß. Wilhelm Regner, 
debenen Krone en e . 
Die Weinhandlung von J. & Sonneck 

Albrechts⸗Straße No. 51. 

im ehemaligen J. Fiedler ſchen Lokale, 
empfiehlt außer ihren bekannten Ober⸗ und Nieder⸗ 
Ungar⸗Weinen, vorzüglich ſchoͤne Moſel⸗, Rheins und 

ranz⸗Weine, wie auch Champagner von vorzuͤglicher 
Qualitaͤt, zu den billigſten Preiſen. 5 

Breslau im Monat April 1828. 

Getreide ⸗ Sito p, 
rein und gut von Geſchmack pro Ctr. 7 Rthlr., in Faͤſ⸗ 
fern billiger, empfiehlt F. A. Gramſch . 
8 Außere Reuſche Straße No. 34 


Miner al Brunnen. 
10 55 10 von 1828er Schoͤpfung 
abe i 
den Quellen erhalten, als: Selter⸗, Marien⸗ 
bader Kreuz: und Ferdinands⸗Brunn, Eger 
Franzens ⸗Salzquelle und kalter Sprudel: 
Brunn, Ober Salzbrunn, Püllnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, worüber. die Brun⸗ 
nen» Scheine bei mir zu Jedermanns Ueberzeu⸗ 
gung bereit liegen; binnen acht Tagen erwarte 
ih auch Reinerzer⸗, Cudowa⸗, Langenauer⸗ 
und Flinsberger⸗Brunnen, und werde ich von 
der Ankunft dieſer erften friſchen Füllung Anz 
zeige zu machen, nicht verfehlen. f 
Er „Carl Fr. Keit ſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro r. 
Aechtes Carlsbader Salz 
in verfiegelten Original⸗ Schachteln empfing 
und offerirt billigſt 
Es Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No — 


2 Anz ei g e. 
Das Univerſal⸗Wanzen⸗Vertilgungs⸗Mittel, wo⸗ 


durch dieſelben ſammt der Brut völlig vertilgt werden, 


iſt durch die dem Herrn Kaufmann Albert Wal dow 
in Liegnitz uͤbergebene Haupt⸗Niederlage fuͤr Schleſien 
zu beziehen. Zu mehrerer Bequemlichkeit iſt auch be⸗ 
reits von demſelben der Verkauf für Breslau und Um⸗ 
gegend in i e des Herrn Carl Grund⸗ 
mann in Breslau (Ohlauerſtraße) uͤbertragen wor⸗ 
den und daſelbſt, als auch bei den Herren G. Scholz 
in Hirſchberg — W. Hergeſell in Loͤbenberg — 
C. Lachmann in Jauer — W. Maͤntler in Parch⸗ 
witz und 6. Dſchierſchky in Haynau, die Flaſche 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7 1/2 Sgr. zu erhalten. 
Die Berliner Dinten⸗Fabrik von A. F. Engel. 

in Garten ⸗ Mufin g 
Ich zeige bier mit ergebenſt an, daß dieſen Sommer 
die Garten⸗Muſik Sonntag und Donnerſtag bei mir 
ſtattfinden und Donnerſtag den 1. Mai anfangen wird, 
wobei ich ergebenſt bitte, mich durch fleißigen Beſuch 
guͤtigſt zu beehren. =; 

— Dancke, Coffetier vor dem Ohlauer⸗Thore. 
Nei fe gelegenheit 3 
nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in 

der Weißgerbergaſſe No. 3. d 


u = 


nun den zweiten Transport direct von 


u Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Genie 
Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. . 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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ER andlungs -» Verlegung. 
We N mit alten Bucher, habe ich 145 

heute an, in die Kupferſchmiede⸗Straße, neben den 
3 Polaken bei dem Bäcker Herrn Leidig, verlegt 775 
Breslau den 28. April 1828. i 
2 Antiquar Preuß. 


Wohnungs⸗ Veränderung 1 
Meinen werthgeſchaͤtzten in⸗ und aus waͤrtigen 
Kunden, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich u ö 
Wohnung veraͤndert, und jetzt auf der Schubbruͤ 1 
im erſten Viertel von der Albrechts⸗Straße No. 39. 
wohnhaft bin. Breslau den 26. April 1828. 
J. G. Scherfling, Schneider Meifler 


2 Vermiethungen. 3 
Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen, iſt ein, 
Wohnung von mehreren Stuben, Küche nebſt Zub 
hoͤr, Nicolai: Straße Nro. 7. Das Naͤhere daſelbſt 
beim Kaufmann G. L. Hertel. a 


Zu vermiethen, bald oder auf Johanni zu beziehen, 
in der zten Etage eine Stube, worin auch ein Kent 
mit auf die Promenade iſt, Cabinet, Kuͤche und Ku 
mer dazu. Auf dem naͤmlichen Flur 1 Stube und 
Cabinet. Auf der Schuhbruͤcke No. 38., dem Mo⸗ 
thias⸗Gymnaſtum gerade über. i 


In Neo, 18. am Ringe iſt die zte Etage zu Ju“ 
hannk und in Nro. 34 auf der Junkern⸗Straße die 
Iſte Etage nebſt Stallung auf 4 Pferde und Wagen 
platz zu Michaelis zu vermiethen. Das Nähere beim 
Eigenthuͤmer. 

Zu vermtethen und zu Michaeli zu beziehen, iſt in 
der Biſchofsſtraße in der goldnen Sonne der zwelle 
Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Alcoven nebſt Zube 
hoͤr; auch kann Stallung und Wagen⸗Platz dazu ge 
geben werden. Nähere Auskunft daſelbſt zwel Trey“ 
pen hoch. 9 — 
— — — — —— 

Ein anftändiges und freundliches Sommerquartter 
in Altſcheltnich iſt zu vermiethen, wo? erfahrt man 
beim Kaufmann Wilhelm Loͤwe, am Ringe No. 3% 

Zu bermiethen und bald oder auf Johann! zu bezie⸗ 
hen, iſt die zweite Etage im wilden Mann auf de 25 
Kupferſchmiede-Straße. Das Naͤhere daſelbſt im # 
Comptoir. ei. 
— — 7 —— — 1 

Zu ver miethen und auf Johann zu beziehen, ft 
Reuſche⸗Straße No. 38. in den 4 ee die dritte 
Stage vorne heraus, eine Wohnung von 3 Stuben, 
Entree, Kuͤche, Keller und Bodengelaß. Das, Na 
here beim Eigenthuͤmer. „ 


